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I Ar einem Mr.
13. August 1914. Auch das zweite deutsche Ulti-

„nfoin lehnte Belgien ab . Jetzt trat aber in der belgischen
* ijit, wennschon verhüllt , hervor , daß „Belgien getreu

, internationalen Verpflichtungen " nicht anders
wa™® ine, als gegen Deutschland zu kämpfen . Es war
MalW 4er ein abgekartetes Spiel : die Einkreisungspolitik gegen

' Mschland sollte nun in die Tat umgesetzt werden
Belgien nahm an dieser Politik teil . Allerdings
man gerechter Weise sagen , daß Belgien nicht neutral

Wen konnte, daß es von den Ereignissen mitgerissen
«mußte , es hätte aber besser getan , deutscher Recht-

feit zu vertrauen , als englisch-französischen Ver¬
jüngen. Übrigens wurde gerade in diesen Tagen
Märchen von der belgischen Neutralität gründlich
siegt. Es wurde nämlich einwandfrei festgestellt,
sich an den Kämpfen bei Lüttich französisches Militär

hatte, das vor Kriegsausbruch in Belgien . ein¬
war. Es waren auch vor Beginn des Krieges

sische Militärflieger in Belgien gelandet , begeistert
"der Menge empfangen ; festgestellt wurde ferner , daß
belgisch-französische "Grenze in „wohlwollender Neu-
;äi" fast gar kein Militär aufwies , daß dagegen nach
chland hin die Mobilisierung in vollem Gange war.
man alle in Betracht kommenden Umstände zu¬

men, so kann von einer wirklichen Verletzung der
fischen Neutralität kaum noch die Rede sein. — Eng¬

erklärte an diesem Tage nun auch den Krieg an
ich. Wichtiger war der neue englische Schachzug

Aegypten. Dieses hatte am 6. August seine Neu-
"W erklärt, es muß jedoch, unter englischen. Druck

ichend, diese wieder aufheben , sich unter englischen Schutz
Nen und zu Deutschland in den Kriegszustand treten.
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I Der Krieg.
Merimti>« Men Senuleilmg.
Kroßes Kauptqvartier , 12.Aug. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonneu eroberten wir nördlich von
»ne-ke-Khateau eine französische Befestigungsgiuppe,
„Wartinsmerk " , machten 74 ««verwundete Ge-

Me, darunter 2 Offiziere und eröeuteten 2 Maschinen¬
lehre und 1 Minenwerser . Der Feind erlitt große
«lüfte.
JBei  der Wegnahme eines feindlichen Grabens nord¬

östlich La Karace pfielen einige Gefangene in unsere
Hand . Unter Zurücklassung von 40 Koten floh der
Rest der Besatzung.

Hstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In Kurland und Kamogitien ist die Lage unver¬

ändert . Südlich des Ajemen schlugen Truppen des
Generalobersten von Eichhorn  einen mit erheblichen
Kräften am I >awina -Avschnitt unternommenen Angriff
blutig ab . Der Gegner ließ 700 Gefangene in unseren
Händen.

Die Armee des Generals von S cho l tz nahm den
Brückenkopf von Mizna und warf südlich des Narew
den Feind über den Gac-Klutz. Seit dem 8. August
machte die Armee 4950 Mann , darunter 11 Offiziere,
zu Gefangenen und eröeutete 12 Maschinengewehre.

Die Armee des Generals von G a l l w i tz stürmte
Zamörowo und drang weiter südlich Gunter stetigen
Kämpfen über Andrze —Iow in südlicher Richtung vor.

Vor Wowo-Georgiewsk nichts Neues.
Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof Wialystok

mit Bomben . Große Explosionen wurden beobachtet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten

wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Muckawka-
Aöschnitt überschritten. Lukow ist besetzt.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren

Punkten in die zäh verteidigte feindliche Stellung ein¬
gedrungen waren , sind die Russen seit heute nacht auf
der ganzen Front zwischen Aug und Aarczew im

verurteilten bekannten
bundes Medem.

Führer des jüdischen Arbeiter-

Der SosiBi zur See.

Rückzuge.
Oberste Heeresleitung.

Ne Luge In SUen.
Befreiung politischer Gefangener in Warschau.

Genf,  11 . Aug . (Zens. Frkft .) Die deutschen
Militärbehörden in Warschau haben auf einen Vorschlag
des Bürgerkomitees alle zurückgelassenen politischen Ge¬
fangenen befreit , darunter den zu einer Zuchthausstrafe

Unter falfcber flagge.
Roman von M. W i t h e.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung .)(40
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»Eie sprechen in Rätseln . Und ich liebe es nicht, daß

" in Rätseln zu mir spricht. Haben Sie verstanden ?"
»Es tut mir leid , daß Sie in einem so unfreundlichen
zu mir sprechen . Aber wenn Ihnen meine Rede
gefüllt, so kann ich ja auch schweigen . Es gibt an-
die mir um so bereitwilliger zuhören werden . Herr

jMalzyn zum Beispiel oder die Frau Baronin von
^erg. Sie würden mir vielleicht sogar Dank wissen

'weine interessanten Mitteilungen ."
»Eie sind, wie mir scheint, ein ganz gefährlicher Ha-

"k. mein Bester ! Also heraus mit der Sprache , wenn
geliebt . Wie kommen Sie dazu , meinen Namen gö¬

nnt dem des Herrn Paul Creter in Verbindung zu
gen?«
»Vielleicht einfach deshalb, weil es wohl ziemlich
"ei ist, ob ich Sie ' mit dem einen oder dem andern

anrede . Bitte — regen Sie sich nicht auf , lieber
Gotthardt — es ist gar keine Veranlassung dazu

°nden. Denn ich sagte Ihnen schon, daß ich von den
hastlichsten Absichten beseelt bin . Unsere Verbindung

^ ja auch nicht von heute und gestern . Sie haben
»wsher einen ganz hübschen Verdienst zukommen lassen,

mir auch freilich mit gutem Gewissen das Zeugnis
“den darf , daß ich mir mein Honorar immer recht¬

verdient hatte . Aber daß ich früher oder später
das Geheimnis Ihrer Doppelexistenz kommen würde.
Sie sich wohl selber sagen müssen . Es ist ja auch

Lichts dabei . Ich bin ein Mann , der zu schweigen
namentlich wenn es sich um einen geschätzten und

JWen Klienten handelt . Aber das Unangeyme ist,■ *»» - - - U- i— «

„So ? Meinen Sie ? Und was bringt Sie auf solche
Verutumng ?"

„Beobachtungen und logische Schlüsse , in denen ich
einige Hebung babe . Zuerst : die Person , die Ihnen nach
dem Leben trachtete , hat Ihr Geheimnis gekannt ; denn
sonst hätte sie selbstverständlich den Anschlag nicht unter¬
nommen ."

„Möglich , daß Sie recht haben . Aber ich nehme an,
daß die Offenbarung dieser großen Weisheit noch nicht
alles ist, was Sie mir zu sagen haben ."

„Rein ! — Das zweite ist : auch die Baronin Wallberg
weiß ',' daß Sie Herr Paul Volkhardt und Herr Paul
Creter in einer Person sind."

„Woher wiffen Sie das ? Sie hatten den Auftrag , sich
im Rainen der Firma Creter zu der Baronin zu begeben
und ihr mitzuteilen , auf was sie sich gefaßt machen
müsse . Haben Sie diesen Auftrag ausgeführt ?"

„Selbstverständlich — und mit all der Gewiffenhaftig-
keit, " die immer einer meiner hervorstechendsten Vorzüge
gewesen ist. Es war eine unangenehme Aufgabe , das
dürfen Sie mir glauben . Ich bemühte mich, der gnädigen
Frau nahezulegen , daß sie gut tun würde , hübsch demütig
um Nachsicht und Fristgewährung zu bitten . Aber statt sich
aufgeregt und zerknirscht zu zeigen , lachte mir die Dame
beinahe ins Gesicht. In mehr als durchsichtiger Weise gab
sie mir zu verstehen , daß sie sehr gut wisse, wie die Dinge
lägen . Und dann — nun dann warf sie mich einfach auf
gute Art hinaus . Da war es, wo ich zuerst anfing , mir
selber einige auf Ihre werte Person bezügliche Fragen

vor ^uleaen .-r Öffnung , aus ihrer Beantwortung möglichst
viel Kapital zu schlagen - nicht wahr ?"

Ein Mann in meiner Lage muß immer daraus be-
dacht ' sein , seine Kenntnisse tunlichst vorteilhaft zu ver-
werten Ich denke, Sie dürften der allerletzte sein, mir
das zu verübeln . Und diesmal war das Glück von vorn¬
herein auf meiner Seite , wie ich ebenfalls nicht in Abrede
stellen will . In kurzer Zeit habe ich die interessantesten
Entdeckungen gemacht . Zum Beispiel ,habe ich einen
ziemlich sicheren Anhalt dafür gewonnen , in welcher Weise
der Anicklaa aeaen Sie verübt "worden ilt . Mehr durch

Zum Untergang ves „ Meteor ."
Kopenhagen,  12 . Aug . (T . U.) Der letzte Zug

und heldenmütige Untergang des kleinen Minenschiffes
„Meteor " stellt sich nach den Berichten der dänischen
Augenzeugen als ein abenteuerliches seeheldenstück dar.
Der „Meteor ", ursprünglich ein Handelsschiff mittlerer
Größe , hatte sich schon früher durch seine waghalsigen
Streifzüge , bei denen das kleine Schiff eine ganze An¬
zahl norwegischer und englischer Schiffe mit Bannware
versenkte, bei den skandinavischen Seeleuten in Achtung
gesetzt und sein letzter Zug am Dienstag hat in Skan¬
dinavien das größte Aussehen erregt . In der Nacht
zum Montag griff „Meteor " den weit größeren englischen
Hilfskreuzer „The Ramsey " an und durch ein glänzendes
Manöver gelang es ihm , „The Ramsey " in den Grund
zu bohren . 50 Mann wurden von den zwei Dutzend
Leuten des „Meteor " gefangen genommen . Am Diens¬
tag erhielt der dänische Kommandant von Esbjerg
drahtlos die Nachricht, daß in der Nähe des Horn -Feu-
erschiffes der dänisch-englische Kauffahrer „Jason " vom
„Meteor " in Brand geschossen worden ist, als er eine
Ladung Holz und Eisenbahnschwellen nach England
bringen wollte . Die dänische Besatzung wurde vorher
auf den „Meteor " übernommen . Am Abend kam dann
das ruhmvolle Ende des „Meteor ." Gleich nach der
Versenkung des „Ramsey " hatten englische Kriegsschiffe
die Spur ausgenommen und am Montag abend hatten
vier englische Schlachtkreuzer den „Meteor " in der Nähe
der dänischen Gewässer erreicht. Im Angesicht der über¬
legenen Verfolger nahm sich der „Meteor " noch Zeit,
einen norwegischen Dampfer anzuhalten , die gefangenen
Engländer und schließlich die eigene Mannschaft auf die¬
sen zu überführen . Schiff „Meteor " wurde danach in
die Luft gesprengt.

Unsere Unterseeboote an der Arbeit.
Kristiania,  11 . Aug . (Zens . Frkft .) Der nor¬

wegische Dampfer „Eden " wurde gestern Abend von
einem deutschen 0 -Boot auf seiner Reise von Newcastle
nach Archangelsk in der Nordsee angehalten und gezwun¬
gen, einen Teil seiner Ladung , die für Rußland bestimmt
war , nämlich 30 Tonnen Blei . Zink und Eisenplatten,
über Bord zu werfen . Nachdem dies geschehen war,
konnte der Dampfer ungehindert seine Fahrt fortsetzen.

Amsterdam,  11 . Aug . Reuter meldet aus Lon¬
don : Das große holländische Dampfschiff „Etsy Anna"
von Amsterdam strandete 3 Meilen südlich von Flamboro.

London,  11 . Aug . (Zens . Frkft .) Lloyds meldet,

ja schließlich einerlei ."
„Möchten Sie mir diesen merkwürdigen Zufall nicht

etwas näher beschreiben ?"
„Ich hatte das Glück, dem Manne zu begegnen , den

wir soeben in das Haus dort eintreten sahen ."
„Und dieser Mann ist demnach auch eine Figur in

dem Spiel gegen mich ?"
„Das ist er . Und Sie werden es mir glauben , wenn

ich Ibnen sage , wer er ist. Es ist Ihr eigener Schwager,
der Bruder Ihrer Frau Gemahlin , obwohl er sich gegen¬
wärtig Hubert Cornelli nennt und so etwas wie ein
fahrender Komödiant ist. Noch vor kurzer Zeit war er
mir . völlig unbekannt , jetzt aber habe ich das Vergnügen,
ihn recht gut zu kennen . Bitte , sehen Sie sich das Land¬
haus an , vor dem wir stehen . Es ist für Sie von großer
Wichtigkeit , denn es birgt den Schlüssel des für Sie so
kostbaren Geheimnisses . Hörten Sie jemals den Namen
Anita Giovanni ?"

„Zum Henker , Mann , sind Sie denn mit dem Satan
selbst im Bunde ? Was wissen Sie von der Frau , die einst
unter dem Namen Anita Giovanni berühmt war ?"

„Sie vergessen , verehrter Herr Volkhardt , daß Sie mich
mit der Abwicklung gewisser Geschäfte betraut haben , die
sick auf die Verbindung des Herrn Creter mit der ge¬
nannten Dame bezogen . Was ich nicht schon daraus er¬
fuhr , habe ich mir nach dem , was ich neuerdings erfahren,
ohne große Schwierigkeit zusammenreimen können . Als
Paul Volkhardt waren Sie der uneigennützige Freund der
Dame , der ihr versprach , Sie aus den Klauen — ent¬
schuldigen Sie das harte Wort ! — des Herrn Paul Creter
zu befreien , in die sie auf irgendeine wunderbare Weise
geraten war . Auf welche Art Sie dann dies Versprechen
eingelöst haben , brauche ich Ihnen wohl nicht ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen . Aber ich habe mich ein bißchen
um die näheren Verhältnisse der Dame gekümmert , weil
man nie wissen kann , wozu solche Kenntnis gut ist. Und
da habe ich erfahren , daß es mit dem Gatten der Frau
Giovanni irgendeine ganz besondere , geheimnisvolle Be¬
wandtnis gehabt haben muß . Auch hatte die Dame eine
Tochter , der ein wichtiges Gedeimnis anvertraut wurde.



daß die russische Bark „Alteza" gesunken sei. Der
Kapitän und zehn Leute der Bemannung konnten m
einem Boote den Strand erreichen.

K r i st i a n i a . 12. Aug. (Zens. Bln .) Wie „Aften-
posten" aus Bergen meldet, wurde der norwegische
Passagierdampfer „Iris " auf der Fahrt von Newcastle
nach Bergen von einem deutschen Unterseeboot angehalten.
Ter Kommandant des deutschen Unterseebootes ging mit
zwei Mann an Bord der „Iris " und verlangte Post
und Ladung zu untersuchen. Darunter befanden sich
etwa 200 Transitpakete für Rußland , deren Inhalt zum
Teil von großem Wert war. Der Kommandant des
I7-Boots befahl, sämtliche iür Rußland bestimmte Pakete
über Bord zu werfen, was auch geschah. Der Offizier
war äußerst höflich gegen die Besatzung und die Passagiere
der „Iris ". — Das gleiche Unterseeboot torpedierte nachts
12 Uhr 15, 13 Seemeilen vom Marstenen-Feuerschiff,
den norwegischen Dampfer „Aura ". Der Kapitän dieses
Dampfers , der in Bergen eingetroffen ist, berichtet, Re
Nacht sei sehr dunkel gewesen und das U-Boot müsse
die Lichter der „Aura " verfolgt haben. Die Besatzung
habe fünf Minuten Zeit bekommen, um in die Boote
zu gehen. Sie habe nichts als ihr Leben gerettet. Das
U-Boot habe zehn Schüsse abgegeben, worauf die „Aura"
nach zehn Minuten gesunken sei. Der Kapitän erhielt
von den Deutschen für Schiff und Ladung eine Quittung.
Die „Aura " war außer in die Kriegsversicherung mir
15 000 Kronen in die norwegische Warenkriegsversicherung
ausgenommen.

Kopenhagen,  12 . Aug. (W. B. Nichtamtlrch.)
Deutsche Torpedoboote hielten gestern vormittag südlich
von Drogden den Dampfer „Tellus " aus Stockholm
und den Dampfer „Bollstad" aus Kristiania an und
beorderten beide abends südwärts . Sie wurden von
einem deutschen Ptarouillenboot begleitet

In Mt Mo.
Die Dardanellenkämpfe.

Konstantinopel,  11 . Aug. (W.B. Nichtamtlich.)
Das große Hautquartier meldet: An der Dardanellen-
front warfen wir am 10. Aug. nördlich von Ari Burnu
nach einem energischen Angriff den Feind auf einer
Front von 500 Metern zurück und fügten ihm beträcht-
liche Verluste zu. Wir erbeuteten dabei ein Maschinen¬
gewehr und 200 Gewehre. Bei Ari Burnu eroberten
wir auf dem linken Flügel in der Nacht zum 10. Aug.
von neuem einen Teil der feindlichen Schützengräben.
Bei Sedd-ül-Bahr machten wir auf dem linken Flügel
einige Franzosen, darunter ein Offizier, zu Gefangenen
und erbeuteten eine Menge Waffen. Unsere verborgenen
Batterien trafen mehrmals im Golf von Saros einen
feindlichen Kreuzer, der indirekt die Umgebung von
Bulair beschoß. Der Kreuzer entfernte sich sofort. Ein
feindlicher Flieger warf am 9. Aug. drei Bomben auf
das Lazarett in Galaköj, das horizontal das Zeichen
des Roten Halbmondes trug . Ein Soldat wurde getötet,
drei wurden verletzt. An den übrigen Fronten hat sich
nichts verändert.

K o n st a n t i n o p e l , 12. Aug. (W.B. Nichtamtlich.)
Nach zuverlässigen Ergänzungen und Nachrichten über
die Landungen der Engländer am 6. und 7. Aug. läßt
sich behaupten, daß diese Operationen nicht die Bedeu¬
tung besitzen, die ihnen die Engländer und Franzosen
zuschreiben wollen. Die Landung in Karatschali an der
Nordküste des Golfs von Saros umfaßte kaum 350
Mann , die rajch in die Schiffe zurückgeworfen wurden
und etwa 20 Tote zurückließen.. Nicht ein einziger
Mann der feindlichen Abteilung ist an der Küste zurück-
gebleben. Eine bedeutendere Landung fand am Golf
von Anaferta statt. Die gelandeten englischen Truppen,
ungefähr 15 000, gingen zunächst in südwestlicher Rich¬
tung gegen Mestamtepe zweifellos in der Absicht vor,
um die bei den Stellungen von Ari Burnu aufgestellten
türkischen Truppen in der Flanke zu fassen. Aber dank
der Schneidigkeit und dem Ungestüm unserer Truppen
ist der Vormarsch des Feindes aufgehalten und sind die
Wenn dies Geheimnis gegen Sie ausgenützt würde , könnte
Ihr Leben sich möglicherweise in ernster Gefahr befinden.
Sie ersehen wohl aus alledem, daß ich ziemlich gut unter¬
richtet bin und keineswegs ins Blaue hineinrede ."

„Ich sehe, daß Sie ein hundertmal gefährlicherer
Bursche sind, als ich es nach Ihrem einfältigen Aussehen
je für möglich gehalten hätte . Aber fahren Sie nur fort.
Was Sie da von einem Geheimnis sagen, das nur Anita
Giovanni bekannt war , könnte schon stimmen. Und es
könnte auch zutreffen, daß der über eine furchtbare Macht
verfügt, der sich im Besitz dieses Geheimnisses befindet.
Aber solange es nur in den Händen jenes Mädchens ist,
wird es wohl keinem gefährlich werden. Sie muß ja noch
ein halbes Kind sein."

„Aber man könnte sich dieses halben Kindes als eines
Werkzeuges bedienen! Verstehen Sie mich, Herr Volkhardt!
Und darum sollte man es auf irgendeine Weise unschädlich
machen. In gesetzmäßiger und zulässiger Weise natürlich,
wie ich ausdrücklich hinzufügen möchte. Es wird also für
Sie von Interesse sein, zu erfahren, daß sich das junge
Mädchen aller Wahrscheinlichkeitnach hier in diesem Hause
befindet. Als eine Gefangene des Herrn Hubert Cornelli
und etlicher anderer Personen , die aus ihren Talenten und
ihrer geheimen Wissenschaft Kapital zu schlagen hoffen.
Wenn Sie die Kleine in Ihre Gewalt bringen könnten, so
würde das nach meinem Dafürhalten für Sie jedenfalls
von gewaltigem Vorteil sein, Herr Volkhardt ! Ich kann
zur Begründung dieser Ansicht auch noch mit allerlei Einzel¬
heiten dienen, wenn sie verlangt werden sollten."

„Es läge mir allerdings daran , diese Einzelheiten zu
erfahren ."

„Sie sind zu Ihrer Verfügung ; aber sie haben selbst¬
verständlich ihren Preis . Ich habe das ganze Spiel in
meiner Hand , Herr Volkhardt, und Sie sind selbst ein viel
zu guter Spieler , als daß Sie irgend jemandem zumuten
könnten, feine Trümpfe für nichts und wieder nichts aus
der Hand zu geben."

„Aber es steht mir doch wohl frei zu verzichten —
nicht wahr ?"

„Oh, das werden Sie nicht tun — nein, gewiß, das

feindlichen Truppen sodann zurückgetrieben worden.
Feststeht, daß auch an diesem Punkte dank der verfüg¬
baren starken türkischen Reserven keine Gefahr besteht,
daß- der Feind Fortschritte macht.

Erfolge der Türken im Kaukasus.
Konstantinopel,12 . Aug. (W . B. Nichtamtlrch.)

Wie aus Erzerum gemeldet wird, hat eine kleine türki¬
sche Abteilung im Küstenabscknitteinen Überfall ausge¬
führt, wobei sie dem Feinde beträchtliche Verluste zufügte
und eine große Menge Waffen und Munition erbeutete.
Die in den letzten Kämpfen auf dem rechten türkischen
Flügel gemachten 264 Gefangenen, darunter fünf Offi¬
ziere, sind in Erzerum eingetroffen.

* *

Der Reichskanzler über den zukünftigen Frieden.
Haag.  11 . Aug. (Zens. Bln .) Zwischen der amerr-

kanischen"Nachrichtenagentur „United Preß " und dem
deutschen Reichskanzler fand folgender Telegrammwechsel
statt : New York, 5. Aug. An Seine Majestät den
Deutschen Kaiser, Warschau in Polen . Die „Umted
Preß ", die 700 der wichtigsten amerikanischen Blätter
bedient, ersucht Eure Majestät ehrerbietigst, ihr in diesem
Augenblick des größten Triumphes Deutschlands euren
Ausdruck der historischen Bedeutung des deutschen Sieges
in Polen zu telegraphieren, oder eine Andeutung über
die Grundlagen , die Deutschland sür nötig hält , um den
europäischen Frieden zu sichern und dre Kultur am
sichersten zu fördern. Dürfen wir ehrerbietigst Eure
Majestät auf die unermeßlichen Möglichkeiten Hinwersen,
die durch den Druck der neutralen öffentlichen Meinung
für den Frieden entstehen, wenn endgültige und billige
Bedingungen formuliert werden könnten? — Hierauf
erfolgte folgendes Antworttelegramm : 9. Aug. An den
Präsidenten der „United Preß ". New York: Seme Ma¬
jestät der Kaiser bedauert, aus prinzipiellen Gründen
nicht imstande zu sein, dem Ersuchen der „Unrted
Preß " um eine Erklärung anläßlich des Erfolges der
verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen Heere
zu entsprechen. Indem ich die Ehre habe, Sie hiervon
zu benachrichtigen, möchte ich hinzufügen, daß Deutsch¬
land vor allem hofft, daß dieser Sieg das Ende des
Krieges beschleunigen werde. Zu gleicher Zert ersuche
ich Sie, sich daran zu erinnern, daß der Kaiser in all
seinen Erklärungen, zuletzt noch am 31. Juli d. Js ., ge¬
äußert hat, daß Deutschland für einen Frieden kämpft,
der sowohl Deutschland als den Mächten, die an der
Seite Deutschlands die großen Schlachten aussechten, dre
Sicherheiten gibt, die für die nationale Zukunft auf dre
Dauer notwendig sind. Weit über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus wird dieser Friede, den wir anstreben,
allen Nationen die Freiheit des Meeres sichern, und er
wird jeder Nation die Möglichkeit bieten, dem Werke
des Fortschritts und der Zivilisation durch einen freien
und weltumspannenden Handel zu dienen.

gez. Bethmann Hollweg.
Neuer Kriegsrat in Calais-

Haag.  12 . Aug. (T. 11.) Ein neuer Kriegsrat
der Verbündeten versammelte sich gestern in Calais.
Mehrere Vertreter des russischen Generalstabes waren
anwesend. Wie verlautet, bildete die Offensive an der
Westfront den Hauptgegenstand der Beratungen.

Eine Lügennachricht der dentfchfeindlichen
amerikanischen Presse.

Genf,  11 . Aug. (T. U.) Die von der deutsch¬
feindlichen amerikanischen Presse aufgebrachte Lügennach¬
richt, der deutsche Militärattache in Washington verhan¬
dele mit Huerta, um die Revolution in Mexiko zu
unterhalten und so die Aufmerksamkeit der Vereinigten
Staaten abzulenken, wird von dem deutschen Botschafter
Grafen Bernstoff, laut Washingtoner Privatmeldungen,
ganz energisch dementiert. Ferner wird gemeldet, Gerüch¬
te besagen, daß der amerikanische Senat im September
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen werden soll.

werden Sie gewiß nicht, mein verehrter Herr Dolkhardt!
So gleichgültig kann Ihr Leben Ihnen wohl unmöglich
schon geworden sein. Und darauf , daß es bei der Ge¬
schichte um Ihr Leben geht, können Sie sich heilig ver¬
lassen. Wenn Sie meinen Beistand verschmähen, wird das
Schicksal, dem Sie einmal mit knapper Not entronnen
sind. Sie über kurz oder lang mit tätlicher Sicherheit er¬
eilen. Und Sie sollen die Rettung sehr billig haben . Für
nicht mehr als hunderttausend Mark . Sie brauchen wirklich
nicht so spöttisch zu lachen. Es handelt sich um einen
reiflich erwogenen Vorschlag und um ein glattes , sauberes
Geschäft. Sehen Sie , Verehrtester, ich bin ein Mann , der
auch seinen Ehrgeiz hat wie jeder andere . Die Arbeit, die
ich, der Not gehorchend, in den letzten Jahren verrichtet
habe, ist im Grunde sehr wenig nach meinem Geschmack.
Und ich möchte mich nach und nach in eine reinlichere
Sphäre emporschwingen. Ohne ein gewisses Betriebs¬
kapital ist das nicht wohl möglich. Und bis ich es mir
durch eine Fortsetzung meiner bisherigen Tätigkeit zusammen¬
sparen könnte, hätte icĥ meinen Ruf hoffnungslos zugrunde
gerichtet. Sie verstehen also, daß ich die hunderttausend
unbedingt haben muh, und daß ich mir nichts davon ab¬
handeln lassen kann, nicht einen Pfennig . Ich bin bereit,
Ihnen dafür das Leben zu retten und Ihnen das Gefühl
der Sicherheit wiederzugeben, das Ihnen nach diesem
letzten Anschläge abhanden gekommen ist. Wenn Sie
meine Offerte ablehnen , haben Sie sich die Folgen zuzu>
schreiben. Und es würde mich keineswegs wundern , wenn
Sie noch vor Ablauf eines Monats ein recht stiller Mann
geworden wären . Was aber nützt Ihnen dann Ihr Geld?
Und was haben Sie dann davon , daß Sie die armseligen
hunderttausend Mark gespart haben ?"

Volkhardt antwortete nicht ssgleich. Er schien den
Vorschlag nun doch ernstlich in Erwägung zu ziehen,
und es klang keineswegs abweisend mehr, als er endlich
fragte:

„Was also müßte ich Ihrer Meinung nach zunächst
tun ?"

„Zuerst müßten Sie mit Ihrem Schwager Cornelli
reden. Mich aber müssen Sie dabei zunächst völlig aus
dem Sviel lallen. Es wäre aanz verkehrt, wenn Sie ihn

FrmiWt MludH.
Ein ausgetauschter deutscher Schwerverwft^

Gefreite der Reserve des Kaiser Alexander Garde- '
regiments Nr. 1 Wilhelm Oelbüttel, schilderte,ra
lebnisse in Frankreich unter Eid wie folgt : ,

Er wurde am 8. September 1914 bei Chafl,^
einen Granatsplitter am Unterarm so schwer ve
daß der Arm am folgenden Tage in einem|
Feldlazarett abgenommen werden mußte. Drei
später nahmen die Franzosen das ganze Lâ i
fangen. Oelbüttel wurde mit 11 anderen S».
mundeten nach Jle -de-Re transportiert . Die
dauerte 48 Stunden und die 12 hilflosen schwervei
Leute hatten furchtbäre Leiden auszustehen.
Abteil dritter Klasse, in dem sie sich befanden, hatte
acht Sitzplätze, sodaß immer vier der Unglücklichen'
mußten. Weder ein Arzt noch ein Krankenpflege
zugegen. Die Nahrung bestand aus wenig tro
Brot und Wasser, das im ganzen zweimal gereicht
Mehrere der stark fiebernden Schwerverwundeten
auf Zwischenstationen ausgeladen, zwei der
starben hilflos in dem Abteil.

Am 14. September kam der Transport in Jle-deM
an und nun setzte sich das begonnene Leiden in gia-̂
Hafter Weise fort. In den ersten drei Wochen wich,
ihnen früh Morgens überhaupt keine Nahrung gereift
und auch in der Folgezeit war sie gänzlich unzmeichxch
Löffel und Teller wurden erst nach mehr als sch
Wochen zur Verfügung gestellt; bis dahin mußte ch
alte Konservenbüchse aushelfen, die auf dem Kaser—
Hofe aufgefunden war . In den ersten vier W>
durften sich die Gefangenen nicht einmal waschen,
gleich in unmittelbarer Nähe ein Brunnen stand.

Am allerhärtesten war die sogenannte ärztliche
Handlung. In den ersten vier Tagen war überb
kein Arzt vorhanden. Die Wunden eiterten weiter
wurden nicht verbunden. Die bedauernswürdigen
französischer Rachsucht mußten sich die Maden selbst ctu
den Wunden herausziehen, um nicht bei lebend-
Leibe zerfressen zu werden. Aber die Verhältnisse best
sich auch kaum, als endlich einige Ärzte eintrafen, i
zogen die französischen Ärzte es vor, Zigaretten zu tarn
und sich zu unterhalten . Roheit und Unfähigkeit
sich geltend: ein Mann , der einen Fußschuß hatte
um Behandlung bat , wurde von einem franzost!
Marinearzt mit dem Fuß getreten und aus dem!
bandzimmer mit Stößen herausgeworfen; ent anbeta
hatte einen Armschuß und klagte dies den Ärzten, tö
aber bei der Untersuchung angeblich nrchts feM
konnten; er wurde erst später von einem Krankenpflel
geschient. - Für die besonders schwer verwundet«
Leute diente ein besonderer Raum als Unterkunft, Ä
Pferdestall, in dem es von Ratten wimmelte ^
unerträglicher Gestank herrschte und die franzoflschai
Ärzte hielten sich, wenn sie den Raum betraten, i*
Nase zu und eilten schleunigst wieder hwaus. m
alles dies ereignete sich trotz Vorhandenseins m>
Mengen von Verbandmaterial . Auch sechs huWW
deutsche Sanitätspersonen waren im Lager. Aber j«
dursten sich um die Kranken nach ausdrucküchen
ordnungen der französischen Ärzte nicht kümmern, ach
ihr Verbandzeug nicht zur Verfügung stellen- »

Bestätigt wird diese Aussage durch gu , _
eidliche Bekundungen anderer Gefangener, Dte tn m
gleichen Lager in ebenso schamloser Weise °eym°
worden sind. — Wenngleich diese empörende BeyanMW
unserer verwundeten Kriegsgefangenen Vergeltung, .
nahmen nahe legt, so wird die deutsche RegterungdochdaE
verzichten, für diese Verhöhnung allgemeiner II W
rechte an den französischen Kriegsgefangenentn »
land Vergeltung zu üben.

— Der „Vorwärts " schreibt in seiner heutigen!
nummer : Wie wir hören, befindet sich eine Reihei ^

"erraten ließen, daß ich etwas mit der Geschichte zu
habe. Jagen Sie ihn wegen des Mädchens ms
Horn. Reden Sie ihm vor, Sie wären ihr gesesf
stellter Vormund , und verlangen Sie , daß das r
sofort Ihrer Obhut übergeben werde. Denken Sie ^
daß ich noch keine absolute Gewißheit habe, och]>
Mädchen hier im Hause befindet, obwohl ich
bedenklich meinen letzten Pfennig darauf verwettevi
Ist sie in Ihren Händen und unter Ihrer Äuff
können Sie für die Folge jede Gefahr verlachen.

„Glauben Sie , daß sie an dem Attentat,
meinem Gewächshause gegen mich verübt wo
irgendwie beteiligt war ?" > ,

„Nein, bei meiner Seele , das glaube ich nicht' ^
ist eine willenlose Figur in dem Spiel — wette
Bringen Sie sie in Ihre Gewalt , und ich wero^ ^
die nötigen Fingerzeige geben, in welcher Wehe ^
ihrer weiter zu bedienen haben ! Aber zaudern
länger , sondern machen Sie sich frisch ans uv ^
kann doch wohl annehmen , daß Sie fick
wichtigtuerischen Schwäger und Großsprecher von
Ihres Schwagers nicht fürchten werden ?"

„Ich müßte wahrhaftig der erbärmlichste
unter der Sonne sein, wenn ich es täte. Ich j
übrigens feit Jahren nicht mehr gesehen. Da^
als er sich mir in der Hoffnung näherte , Get
herauspressen zu können, habe ich ihm auf eine ^ .
zuverstehende Weise Mit dem Gefängnis gedroht- (
würde er nicht mehr riskieren, mir bis auf taufen
nahe zu kommen." -mm t»

Der kleine Herr Sebatd wußte das nun Tfj ier et!
und er hätte seinem edlen Gönner leicht allerleit
Dinge von einer gewissen Unterredung in eine ^
garten erzählen können — einer Unterredung,
die wertvollsten seiner Kenntnisse verdankte, / to j
gar kein Interesse daran , dieses Geheiinnis schf" ^ “
zugeben, und er zog es darum vor, Volkhardt ^
Glauben zu lassen. ,„jt

„Geben Sie also hinein und sprechen &ie (ijun9r
drängte er von neuem. „Ein Rätsel ist mir 00f
rpie das Gesindel zu diesem Hause hier ge
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offen, darunter der frühere Redakteur der
Ixn Tagwacht, " Genosse Valcher Hierselbst in

MNgshast unter der Beschuldigung des Landes-
® Die Genossen sollen ein Flugblatt verbreitet
L einen Artikel aus der „Berner Tagwacht " ent-
^ sich mit größter Schärfe gegen einige frühere
»offen wendet.
,^ ! en,  12 . Aug . (T . U.) Zum Gouverneur
Eau ist der kommandierende General v. Schaeffer-
der durch seinen berühmten Durchbruch bei
irn Dezember vorigen Jahres bekannt geworden

ahnt rvord' N. Er hat , dem „Kurjer Poznanski"
.̂jne Bekanntmachung an die Bevölkerung erlassen,
er den Fürsten Zdzyslaw Lubomirski zum

,ten der Stadt Warschau und zum stellvertreten-
-identen Peter Drzewiecki ernannt . Vollziehungs-

Präsidenten ist die Warschauer Bürgergarde.
L werden sämtliche Versammlungen und Umzüge,

snahme von Prozessionen und Beerdigungen.
>e wird mit dem Tode bestraft ; außerdem wird
dt im Falle einer Spionage eine hohe Kontribution

Males.
Weilvurg,  13 . August,

der gestrigen Sitzung waren 11 Stadtverordnete
,m Magistrat Bürgermeister Karthaus , Erlenbach,

und Steinmetz anwesend . Nach Eröffnung der
und Verlesung des Protokolls wurde in die

hnung eingetreten . Der Vorsitzende machte den
Punkt 2 und 3 in nicht öffentlicher Sitzung

iten. Hiergegen protestierte Stadtverordneter
i.  Es wurde hierauf beschlossen, 5 Minuten zur
:ng dieser beiden Punkte die Öffentlichkeit auszu-
i. Dann wurde der Ankauf mehrerer Grundstücke
Harich (Reuschenbach) an Landwirt Wilhelm
, ca. 70 Ruten für 200 Mark einstimmig ge-

jt und b. des Grundstückes in der Au von Wil-
Engelmann Wittwe , ca. 24 Ruren im Betrage

IMS Mark unter der Bedingung von 6 gegen 5
len angenommen , daß eine Grenzfestsetzunq statt-
n hat. Zur Wahl eines Ortschätzers in das
ugsamt an Stelle des verstorbenen Wilhelm
sen. wurde Bauunternehmer Seipp , und als

Meter Bauunternehmer Wilh . Moser jun . gewählt,
der Wahl von drei bew . zwei . Mügliedern an Stelle
zur Fahne einberufenen Mitglieder auf die Dauer
Krieges wurden in die Armen -Kommission die
lerotbneten Bausch , Helbig und Burger , in die

aus-Kommission die Stadtverordneten Petry
Leelbach gewählt . Zum Rechnungsrevisor zur
>g der Stadtrechnung für 1914 wurde Rendant

bestimmt und von Seiten des Magistrats
Adam Schneider . Der Erlaß eines Ortsstatuts

Reinigung der Straßen und Wege wurde dem
sschuß zur nochmaligen Prüfung überwiesen,

«weite Feststellung der Gehaltordnung für den
«förster des Schutzbezirks Weilburg wurde dahin
daß das Anfangsgehalt 1200 Mark vom Tage

mdgültigen Anstellung von 3 zu 3 Jahren bis
ern, auchl Höchstgehaltvon 2400 Mark steigt , der Gemeinde-

k freie Dienstwohnung , 300 Mark Wohnungsgeld-
hlautem fff und freies Brennholz erhält . Die Stadtver-

in dar Uten erklärten sich mit dem Magistratsantrag ein-
behandeu ttonben. Den Abschluß eines Vertrages bezüglich des
haudlH Änger Weges mit der Kgl . Eisenbahndirektion in
wgsm» ffurta. Main brachte der Vorsitzende zur Verlesung,
ochdalwl De wurde ohne Debatte einstimmig genehmigt.
NenlW d̂ie Sicherstellung des kourmunalen Wahlrechts der

TeuW Teilnehmer wurde beschlossen, die alten Listen zu
Das Vermächtnis der Frau Witwe Gertruds
zur Grabunterhaltung für sich und ihren Mann

Mrage von 750 Mark wird dankend angenommen.
Stadtverordnetenversammlung erhebt sich zum
" der Ehrung von ihren Sitzen . Die Nachweisung

«dringlichen Einnahmereste von 1914 . im Be-
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M steckt irgenöetn Schwindel dahinter . Äcker bas
? ? "rnerlei sein. Jedenfalls ist es nunmehr höchste

Sie Einlaß verlangen ."
Mt Aolkhardt war bas personifizierte Mißtrauen.

argwöhnisch gegen alles und gegen jeden . Auch
L' '?. udarlegte er hin und her , ob sich nicht vielleicht
; weoem ein neues Komplott gegen sein Leben ver-
ies» Uralte sich recht wohl um eine geschickt,er-
^ Eschwörung handeln , dazu bestimmt , ihn zu

JL/j Stunde in dies abgelegene Haus zu locken und
umzubringen . Allerdings hätte sich schwer ein-

jMieti, welchen Vorteil sich Sebald von der Be-
l (ije Qn  einem solchen Anschläge versprechen sollte.
^ Mere Argument war es denn auch, das für
TL ? Erwägungen zuletzt den entscheidenden Aus-

Der kleine Rechtsanwalt hatte bei der Be-
,5" einem Verbrechen selbst im günstigsten Fall

toll 3U  gewinnen ; wohl aber im Falle des Miß-
65 zu verlieren , während es durchaus begreif-

„ . uß er sich den vielfachen Millionär Volkhardt
"ue zu machen wünschte,
wohl," sagte er, „ich glaube wohl , daß ich es

i Aber merken Sie sich, Sebald : Wenn
- doch ein falsches Spiel mit mir versucht

Henker, verschonen Sie mich mit einem so
-verdacht ! Was sollte ich denn dabei profi-

ßjjr ) brauche hunderttausend Mark , und ich will
i-eilei" daben ! Sollte ich etwa versuchen , sie von
LT armen Schwager und von den Landstreichern

I img . wist denen er sich zusammengetan hat?
Kj ?.'6 hätte hinters Licht führen wollen , würde
>M ' etwas schlauer angefangen haben . Soviel

zr°"ffen Sie mir immerhin Zutrauen ! — Also
>ede a^ e derartigen Besorgnisse aus dem

Sie mit Ihrem Schwager und dringen
darauf , daß er das Mädchen herausgibt.

M ^^ wiscben hier auf Ihre Wiederkehr warten ."
Hrj schien durch diese Argumentation in der Tat
■Nein , denn er zauderte nicht länger . Von

leiner Frau , fürchtete er in der Tat nichts.

trage von 480,36 Mark , welche sich auf 84 Personen
verteilen , wird angenommen . Ebenso wird die Über¬
nahme der Ausgabereste aus 1914 auf 1915 im Betrage
von 1350,37 Mark auf 4 Posten verteilt , angenommen.
Unter Mitteilungen des Magistrats gab Bürgermeister
Karthaus Kenntnis von den Dankschreiben Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs von Baden und I . Kgl . Hoheit
der Großherzogin -Mutter von Luxemburg für die über-
mitteltenMeburtstagswünsche . Sodann gab Bürgermeister
Karthaus eine Übersicht über die Kriegsfürsorge , welche
an 83 Kriegsteilnehmer der Stadt bis jetzt geleistet worden
ist, ebenso über die Beschaffung von Kartoffeln , Kohlen
und Lebensmitteln . Hierbei gab Stadtverordneter Dr.
Moser Anregungen zum Ankauf von Lebensmitteln für
den bevorstehenden Winter und führte Beschwerde über
die hohen Preise , welche hier gegen andere Städte herrschen.
Bürgermeister Karthaus teilte der Versammlung noch
mit . daß die Militärvorbereitungsanstalt in der alten
Kaserne mit Ende August aufgelöst wird . Eine mili¬
tärische Besichtigung hat stattgefunden . Ob dieselbe sich
zu anderen Zwecken eignet und verwandt wird , ist noch
nicht bekannt . Hierauf wurde die Sitzung um 63/4 Uhr
geschlossen.

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Unteroffizier
Wilhelm Lenz aus Wotfenhausen  im Jnf .-Reg.
Nr . 80 . — Oberleutnant d. R . Friedrich Ebertz aus
Wetzlar im Res -Jnf --Reg . Nr . 222. — Leutnant d. R.
Karl Ebertz aus Wetzlar im Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 87.
Reservist Fritz Mignon aus Wetzlar im Jnf .-Reg . Nr . 116.

)( Feldwebel d. L. Albert Wagner  von Fürfurt
(Inh . des Eisernen Kreuzes und der Hess. Tapferkeits¬
medaille ) wurde zum Offizier -Stellvertreter befördert.

* Jugenheim,  12 . Aug . Bei dem Erdbeben¬
schwarme in den Tagen vom 7. bis 11. August wurden
hier Epizentralentfernungen von etwa 1700Km . beobachtet.
Für das Messinabeben vom 28. Dezember 1908 war
diese Entfernung nur 1400 , weshalb angenommen werden
darf , daß das Hauptschüttergebiet der letzten Erdbeben
nicht in Italien gelegen ist. Es stimmt das überein
mit einer Meldung aus Laibach, wonach Süditalien in
der sekundären Schütterzone liegt.

* Köln,  11 . Aug . Im benachbarten Holweide er¬
krankten vor einigen Tagen nach dem Genuß von Pilzen
zwei Familien von insgesamt 9 Personen unter schweren
Vergistungserscheinungen . Drei Kinder im Alter von
6 bis 10 Jahren sind heute gestorben, zwei schweben
noch in Lebensgefahr . — Für Kriegswohlfahrtszwecke
hat die Inhaberin der Firma Wilhelm Berg , Frau
Emilie Plate in Lüdenscheid der Stadt 30 000 Mark zur
Verfügung gestellt, nachdem sie vor einiger Zeit eine
gleiche Summe und die Firma selbst 40 000 Mark für
dieselben Zwecke gestiftet bat.

* Königsberg  i . Pr . , 11. Aug . (Zens . Frkft .)
Heute nachmittag entgleisten im Vorort Kalthof drei
Wagen eines Kleinbahnzuges , worin Teilnehmer einer
Sonntagsschule mit ihren Angehörigen einen Ausflug
machten . Die Wagen stürzten eine Böschung herunter.
Die Rettungsmannschaften der Feuerwehr schlugen die
Wagentüren ein und befreiten die Insassen . Ein Mädchen
ist tot , acht Personen sind schwer verletzt.

* London,  11 . Ang . (Zens. Frkft .) Die bekannte
königlich preußische Hofpianisttn Natalie Janotha wurde
am Sonntag in London verhaftet und des Landes ver¬
wiesen. Sie verließ London per Boot von Tillbury aus.
Fräulein Janotha hatte lange Jahre in England gelebt;
sie hatte ebenso wie vom deutschen Kaiser auch Aus¬
zeichnungen von der Königin Viktoria erhalten . — Frl.
Janotha ist in Warschau geboren und im dortigen Konser¬
vatorium sowie in Berlin und Frankfurt am Main (bei
Klara Schumann ) ausgebildei worden . Sie ist auch als
Komponistin mit Klavier - und Gesangstücken hervorge¬
treten . Frl . Janotha , die 59 Jahr alt ist, ist Ehren¬
mitglied der römischen Cäcilien -Akademie.

uno oowoyt er oen rremen Rechtsanwalt noch soeben cke-
argwühnt hatte , gab ihm jetzt das Bewußtsein seiner Nähe
ein Gefühl der Sicherheit , das ihn mit größter Entschlossen-
heit vorgehen ließ . Er stieg die Stufen hinauf , die zur
Haustür führten , und setzte die Glocke in Bewegung.

Nach einer kleinen Weile wurde geöffnet , und die
Gestalt einer Frau zeigte sich in der halbgeöffneten Tür,
um nach Namen und Begehr des Einlaß Heischenden zu
fragen.

„Ich heiße Volkhardt, " lautete die energische Erwide¬
rung , die ihr zuteil wurde . „Ich bin ein Verwandter
des Herrn Hubert Cornelli und habe auf der Stelle in
einer dringenden Angelegenheit mit ihm zu reden ."

Die Frau erhob keinen Widerspruch , und in der
nächsten Sekunde hatte die Tür sich wieder hinter ihr und
dem Eingetretenen geschlossen.

Giovanni , über dessen Gesicht ein ingrimmiges Lächeln
gegangen war , als er die für einen Moment vom Lichte
der Flurlampe hell beschienenen Züge der Frau erkannt
hatte , verharrte noch immer regungslos auf seinem Lauscher-
Posten . Er durfte sich nicht rühren, , ohne die Aufmerksam¬
keit des kleinen Rechtsanwalts zu erregen , von dem er
nur durch eine winzige Entfernung getrennt war , und
so wartete er gleich jenem geduldig fast eine halbe Stunde
lang . Er sah bald hinter diesem, bald hinter jenem Fenster
des Hauses ein Licht aufleuchten , und er hörte den unver¬
ständlichen Klang einzelner abgerissener Worte , die den
Eindruck machten , als ob drinnen ein heftiger Streit ent¬
standen sei. Dann wurde oben im ersten Stock ein Fenster
geöffnet , und eine weiße , weibliche Gestalt erschien auf
dem Balkon . Hinter ihr glaubte er auch die schatten¬
haften Umrisse einer männlichen Figur zu unterscheiden,
aber die Beleuchtung war zu unsicher, um ganz bestimmte
Wahrnehmungen zu gestatten . Alles , was er noch beob¬
achten konnte , war , daß die weiße Gestalt sich über das
Balkongeländer schwang , und daß sie — aus eigener Kraft
oder mit fremder Hilfe — aus der nicht sehr beträchtlichen
Höhe niederglitti Sie erreichte unversehrt den Boden und
eilte unverzüglich davon , der Gartenpforte zu . Nach
wenig Augenblicken schon war sie in der nächtlichen
Dunkelheit ivurlos verschwunden.

Lette Mriten.
Berlin,  13 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Dem Vernehmen nach wird in dem gestern vom
Bundesrat angenommenen Entwurf des Gesetzes betr.
die Feststellung des Nachtrages zum Reichshaushaltsetat
für das Rechnungsjahr 1915 ein neuer Kredit von 10
Milliarden Mark gefordert.

Wien,  13 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 12. Aug . 1915, mittags:

Uusstscher Kriegsschauplatz.
Die nördlich des unteren Wieprz verfolgenden öster¬

reichisch-ungarischen Truppen haben heute Lukow ge¬
nommen und die Bystryzca westlich Rudzyn überschritten.
Zwischen der Tysmienica und dem Bug wurden gestern
die Russen durch unsere Verbündeten an mehreren Stellen
geworfen . Der Feind räumte heute früh das Gesichts¬
feld und zieht sich zurück. Sonst ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front wurde in der ver¬

gangenen Nacht ein größerer feindlicher Angriff gegen
den vorspringenden Teil des Plateaus von Doberdo und
zwei Vorstöße bei Zagora , denen unter Tag eine heftige
Artillerievorbereitung vorangegangen war , unter großen
Verlusten der Italiener abgewiesen . Vor dem Görzer
Brückenkopf herrscht Ruhe . An den übrigen Fronten
dauern die Geschützkämpfe und Plänkeleien fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Kreignisse zur See.

Am 11. August früh beschossen unsere Fahrzeuge die
italienischen Küstenbahnanlagen von Molfetta bis Seno,
San Giorgio . In Molfetta wurden vier Fabriken und
zwei Straßenbahnviadukte stark beschossen. Ein Viadukt
stürzte ein, eine Fabrik geriet in Brand . In San Spirito
sind der Bahnhof und verschiedene Depots bis auf den
Grund medergebrannt . In Bari wurden das Kastell , der
Semaphor , die Bahn und 5 Fabriken beschossen, von welch
letzteren eine in Flammen aufging . Ganz Bari war in Staub
und Rauchwolken gehüllt . In der Bevölkerung herrschte
Panik . Italienische Geschütze mittleren Kalibers richteten
ihr Feuer erfolglos gegen unsere Zerstörer ; auch der Angriff
eines feindlichen Unterseebootes mißlang . Der Bahn¬
viadukt über Seno San Giorgio wurde durch unser Feuer
stark beschädigt. Unsere Fahrzeuge sind alle völlig unver¬
sehrt heimgekehrt. Von feindlichen Seestreitkräften war
außer dem erwähnten Unterseeboot vor Bari nichts zu
sehen.

Flottenkommando.
London,  13 . Aug . (Zens. Frkft .) Reuter meldet:

Folgende Trawler sind gesunken: „Utopia ", „Aoung
Admiral ", „George Crabbe ", „Jllustrios ", „Calm ", „Tre-
vire " und „Welcome ". Die Besatzungen sind gerettet.
Weiter ist gesunken die norwegische Bark „Morna " und
das englische Dampfschiff „Oakwood ". Die „Oakwood"
war ein Schiff von 4279 Tonnen und gehörte nach
Swansea . Ferner sind gesunken die Dampftrawler
„Oceansgift ", „Esteraste " und „George Borrow ". Auch
die Besatzungen dieser Schiffe wurden gerettet.

London,  13 . Aug . (Zens. Frkft .) Lloyds meldet,
daß der englische Dampfer „Oakwood " und mehrere
englische Fischerboote versinkt wurden . Die Besatzungen
wurden gerettet.

Rotterdam,  13 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .)
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
Maasjuis Kapitän van Dyck von dem Schiffe „M . A. 6"
ist ungefähr 20 Meilen nordwestlich des Mausleucht¬
schiffes bei einer Wassertiefe von 14",', Faden an einem
gesunkenen Dampfer vorbeigefahren , dessen Masten drei
Meter über das Wasser ragten.»

»IW« ffiettetiieniL
Wetlerausstchten für Samstag, den 14. August.
Meist wolkig und trübe , Regenfälle , aber nur ganz

vereinzelt Gewitter , Wärmeverhältnisse wenig verändert.

Sicherlich war Giovanni in Versuchung gewejen , einen
Ruf auszustoßen oder der Fliehenden zu folgen ; aber er
mußte triftige Gründe gehabt haben , dieser Versuchung
mit starker Anspannung des Willens zu widerstehen und
nach wie vor stumm und ohne Bewegung auf seinem
Posten auszuharren.

Nun wurde von drinnen die Haustür aufgerissen , und
Paul Volkhardt erschien auf der Schwelle ."

„Sebald !" rief er in die Dunkelheit hinaus . „Sebald l
Kommen Sie hierher . Sie werden gebraucht ."

„Es ist zu spät, " gab der Rechtsanwalt im Tone einer
sehr ärgerlichen Enttäuschung zurück. „Der Vogel ist aus¬
geflogen ."

(Fortsetzung folgt .)

MfiMt, billige

in zwei Stößen.
Jeder Schein in sein bestimmtes Fach.

Solid nnd dauerhaft gearbeitet.

-uni>Par>jkrhll!l!>lu8g§np Mer, §5. nt. b. H.

a m ü £3



Evangelische Kirche. Sonntag , den 15. Aug.,
predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger S ch eerer.
Lieder : „Wir treten zum Beten " und Nr . 256 . — Nachm.
2 Uhr : Kriegsandacht und Christenlehre mit der mannt.
Jugend durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nr . 233 — Die
Amtswoche hat Hofprediger S che e r e r.

Katholische Kirche. Freitag abend8 Uhr: Kriegs-
Andacht . Samstag 5 Uhr : Beichtgel. ; 6 Uhr : Salve;
Sonntag 6 /̂2  Uhr : Beichtgelegenheit ; 71/a  Uhr : Früh¬
messe; 9V, Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachmittags 2
Uhr : Andacht — Während der Woche hl . Messe um 6
Uhr , Montag und Donnerstag eine zweite hl . Nieste
um 7 Uhr.

Synagoge . Freitag abends7.10, Samstag mor¬
gens 8.— Uhr, nachm .4.—, abends 8.35.

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

Wkißkartcn-Atlüs
| vereinigt ; enthält er doch

1. Mtsch-ROscher Kriegsschauplatz,
l  Galizischer Kriegsschauplatz,
l  Übersichtskarte non Rußland mit Ammen und

Schwarzem Meere,
4. Spezialkarte von Frankreich nnd Belgien,
5. Karte von England,
6. Karte von Lberitalieu nnd Nachbargebiete,
l  Karte vom Lesterreichisch-Serbische«Kriegsschauplätze,
8. Ueberjicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze

iKleinafienMegypten,Arabien,Persien,Afghanistan),
g.̂ Karte der Eurspäischen Türkei uud Nachbargebiet

starbanclleu-Straße, Marmara-Meer, Bosporus),
10. Ueberfichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente vrel-
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem m
der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬
material wird vor allen Dingen unseren Braven

==  im Felde
willkommen sein. Preis M . 1. 50.

Vorrätig in
der Geschäftsstelle des Weilburger Tageblatt.

Hü Zigper,UIH
Wir übernehmen die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und
mehr farbiger Ausführung. Die
Reich haltigkeit nnseres guten
Schriften- und Maschinenmaterials
entspricht selbst den weitgehend-
sten Anforderungen.□□□

Preisberechnungen kostenlos

Buehdruckerei

Um gflk
marin, fr

Müller,

Blütenweißesßartchl
beschlagnahm^
" ' ' fitSti

zum Gebrauch im §
für Kuchen, Torten

sonders geeia
offeriert für Wiederv,

Bäckereien, Kondüor
preiswert

Emil Kölb

Montag , v
August a
Uhr habensä-
Mannschaften
dem Markst,

sanzutreten.
Der Komm

Erlenb

Weilburger Saalbau.
Montag, den 16. August 1915, abends 8 Uhr:

EM MDiMtil
zu Gunsten der hiesigen Kriegs !ürsorge
ausgeführt von Mitgliedern des Königlichen Hoftheaterszu Wiesbaden

Frau Elsa Rehkopf -Westendorf (Mezzosopran),
Herzoglich Anhaitische Kammersängerin,

Herrn Richard Schubert (Tenor),
Königlich Preussischer Hotopernsänger,

Herrn Paul Rehkopf i(Bariton),
Königlich Preussischer Hofopernsänger,

Am Flügel ; Herr Kapellmeister Julius Schröder.

L. Arie der Elisabeth a.d.Op..,Tannhäuser“ R. Wagner
2. a) Arie des Yasco aus der Oper

„Die Afrikanerin“ . . - . .
b) Liebeslied a. d. Op. „Die Walküre“

3. Vortrag: Wir und die Welt . . . .
4. Drei Lieder: a) Mütter.

b) Ruhe meine Seele
c) Befreiung . . . .

5. Drei Lieder: a) Von ewiger Liebe
b) Ständchen . . . .
c) Heimweh . Wolf.

6. Rezitationen.
— Pause.  —

7. Liebesduett a.d,Op.„Tristan und Isolde“
8. Zwei Lieder : a) Mein Junge . . .

b) Emden . . . . .
9. Gralserzählung a. d. Oper „Lohengrin“

10. Deutsche Volkslieder (Duette).
11. a) Lieder zur Laute,

b) Heitere Rezitationen.
Preise der Plätze : Mark 2 .50 , 1.50 , 1 — und 0,50
Karten-Vorverkauf: Buchhandlung Hugo Zipper, G.m b.H.,

und an der Abendkasse.

«W MnnMratn der Stabt
Mira.

Montag den 16. August, nachmittags6 Uhr,
haben die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr auf dem

jMarktplatz zur Übung anzutreten.
Weil bürg,  den 12. Aug . 1915.

Die Polizeiverwaltung.

In letzter Zeit sind öfters Kinder  dabei betroffen
worden , daß sie von fremden Grundstücken unbefugt
Grünfutter zum Füttern der Stallhasen  entwendet
haben , und zwar zum Teil mit Wissen und Anstiftung
der Eltern . Bestrafungen von Eltern und deren Kinder
müßten dieserhalb schon erfolgen.

Wir weisen nochmals darauf hin , daß die Eltern
die ihre Kinder nicht von der Begehung von Felddieb¬
stählen abbalten . oder diese hierzu anstiften , mit Haft
bestraft werden können . Die Veröffentlichung der Namen
solcher Personen , die wegen Feldfrevel betroffen und be¬
straft werden , behalten wir uns vor . In geeigneten
Fällen werden wir die Bestrafung wegen Feldfrevel durch
die Königliche Staatsanwaltschaft herbeiführen.

Weilburg,  den 11. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Schöne 28/4 Meter hohe
Fächerpalme , mehr. Lor-
werbäume, ein Kinder-
aruflel , elktr. Heizplatte

wünscht zu verkaufen
Frau Simon , Löhnberg.

Im Hause Schulga
find
3 Zmeizmm«
mit Zubehör zu tr
Näh . Limburgerstraße
Wegzugshalber ist inm
Hause die

mit allem Zubehör,
Warmwasserheizung,1
Licht, Gartenanteil u.
zum 1. Januar oder
früher anderweitzuve
Kreisbaumeister!

auch

Montag , den 16. d. M., nachmittags von 4—6»/,
Uhr , werden wir im Schloßhof an hiesige Familien
Dörrfleisch und Speck in Mengen bis zu 3 Pfund gegen
sofortige Zahlung abgeben . Der Preis beträgt pro Pfund

.40 Mk.
Weilburg,  den 11. August 1915.

Der Magistrat.

Gefunden ein Kopftuck
Die Polizeiverwaltung.

Die seiner Zeit uns abgegebenen Militärpässe pp.
können auf dem diesseitigen Geschäftszimmer N . 4,
wieder in Empfang genommen werden.

Weilburg,  den 13. August 1915.
Der Magistrat.

Meyerbeer.
R. Wagner,
H. H.Ewers
Bleyle.
R. Strauss.
Bungert.
Brahms.
R. Strauss

R. Wagner.
W . Müller.
R. Keitel.
R. Wagner.

J ncarnatklee
mpfiehlt Oskar Rompf.

Spart Klei sch und Arot
Zur Zeit der Watt

Vegetarisches Kochbuch
für fleischfreie Tage

Preis 25 Pfg.

Deutsche Kriegsküche
für Bauer und Aroeitsmann.

Preis 15 Pfg.
vorrätig in

KnchhandlungH. Zipper. G. m v. H.

LergtbuugvouWaüerleitWMki
Die Arveilen und Lieferungen zum ßrweit

Vau der Kochdruckwasserleiiuug der Gemeinde
Hofen, Oberlahnkreis , sollen an einen Unternehm
geben werden . Dieselben umfassen u . a. die Herste
einer Ouellenfassung und eines Sammelsch
sowie Lieferung und Verlegung von 1200 m
Heilungen und Lieferung von 245 Sack Po
oder Eifenportlandzement.

Die Entwurfszeichnungen liegen auf dem our
Unterzeichneten, Limburgerstraße Nr . 8, in den
tagsstunden zur Einsichtnahme aus , woselbst
gebotshefte gegen postfreie Einsendung von 2 Mt
abfolgt werden . J

Angebote sind unter Verwendung der vorges
Angebotshefte bis zu dem am
Sonnabend, den 28 . August ds.

vormittags 11 Uhr,
auf dem Bureau des Unterzeichneten stattfin!
öffnungstermine , verschlossen und mit der
„Angebot anf Wassererweiterungsanlage M
versehen, an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen.
Weilburg,  den 11. August 1915.

Der Kreisbaumeister. P

Aufforderung.
Zur Bekanntmachung vom 30.

Eine Anzahl von Mannschaften , die uM
Krieges D . 11. — dauernd untauglich vezw-
garnisondienstunfähig geschrieben wurden,, A
Militärpaß bis jetzt nicht zur Vorlage gebier -^

Das Versäumte ist sofort nachzuholen.
Limburg,  den 11. August 1915.

Königliches Hauptmeldeamt
_ Bf, A. d. B . O. WttJ a«
Butterbrotpapier in Rollen 100 BlEs
Hugo Zippers Buchhandlung

Tüchtige militürfteie# «'
sucht zum sofortigen Eintritt bei hohem Loh«

Friedrich Hottmi
_ Vraziftons -Kugellager -Iavrin ^ ^

Weilburg,  den 1° >
Anläßlich des Jahreserinnerungstages

beginnes soll in den nächsten Tagen in ^

jMgsiminlinis fürd«s
vorgenommen werden . Junge Domen,
sind, bei her Sammlung mitzuwirken,
sich bis zum 14. August im Lokale
(Limburgerstraße 8) zu melden . ,

Das Kreiskomitee vom * <7
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